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Der Eindruck der denffchea Antwort.

Wann ist Wilsons Entscheidung zu erwarten?
„ ^ ^ Haag , 14. Oktober.
Reuters Bureau meldet auS Wa.'hiugtou- In hresigen

amtlichen Kreisen wird nach Kenntnisuahme der durch
Funkspruch übermittelten deutschen Antwortnote erklärt.
mtf  den ersten Blick scheine die Antwort eine vollständige
Annahme der BedingungenWilsons und etue befriedideude
Beantwortung seiner Fragen darzustellen.

ä ©rüia nfi flf rei fin unbeirrt durch eine
^Kriegshetze beharrenden Preise,an , daß ftch Wilson

mü dem Bescheide aus Berlin begnügen und nunmehr
unverzüglich an die Verbündeten mit dem Waffenstillstands-
Vorschläge herantreten wird . '

Wann kommt Antwort aus Amerika?
“uf  Wilsons Fragen wird aller

Wabrichelnlrchkeit am Montag früh in Washington durch
^ .E ^ melzer Gesandten überreicht worden sein, wenn nicht

^ iw et ^? rt§  AEführt und dadurch eine Verzögerung
erlitten hat. Man kann also in Berlin am Mittwoch
IrÄ ** 0™» l bel  Donnerstag früh eine Antwort haben.
Natürlich wird dann noch keine endgültige Antwort er-
folgen sondern der Präsident wird Mitteilen, daß er sich
nunmehr mit den Verbündeten in Verbindung setzen wird,
un- 'dn-n den Vorschlag eineS Waffenstillstandes zu machen.

s e* Beratung der Mitglieder des VerbandeS wirddann das weitere abhängen.
Das Echo in Deutschland.

. Fatt 'Nlemäß ist der Eindruck, den die deutsche Note
gemacht hat, geteilt. In allen Kreisen

mmnndet man es zunächst wohl gleich schmerzlich, daß
w'r zugestimmt haben, das besetzte Nordsrankreich und
Belgien zu raumen , und schmerzlicher wohl noch, daß die
eisaß-lothringlsche und die polnische Frage als internationale
Angelegenheit anerkannt worden ist, und die auf dem
kommenden Friedenskongreß verhandelt werden soll.

°ber em kleiner Teil der Presse in diesen Zu-
»«jtandmssen ein Verhalten steht, das durchaus nicht durch
7 ° Militärische Lage gerechtfertigt erscheint, legt der
^ "^ e Teil der deutschen öffentlichen Meinung Wert auf
me Feststellung, daß wir mit der Antwortnote die Tür
ium Frieden wett geöffnet haben. Das deutsche Volk
onngt einer besonderen Zukunft und der Rettung Europas
??r äußersten Schrecken des Krieges ein großes,
^n -rzlicheS Opfer , es muß nach den feierlichst ver-
wndeten Grundsätzen der Gegenpartei erwarten , daß es
Lasur Vorteile auS dem Dauerfrieden eintauscht, die den
Abbau der Kriegslasten und den Wiederaufbau der mensch-
uchen und kulturellen Werte erleichtern und die Völker-
veziehungen stcherer gestalten als bisher . AlleS hängt
nunmehr von der Aufnahme unseres Schrittes und dem
«erlauf der Verhandlungen ad.

Stimmen der Feinde«
Während der überwiegende Teil der feindlichen Presse

m einer ganz ungewohnten Zurückhaltung befleißigt, fahren
einzelne Organe in Frankreich, England und Italien
m der Kriegshetze fort . Sie fürchten offenbar den
srieden, weil fle ihn nicht auf Gerechtigkeit, sondern aus
«ergewaltigung aufbauen wollen. Besonders in England
wer werden doch immer mehr Stimmen laut, die sich für
°!° letzt beginnend» Verständigung erklären. Die Chau-
E >t»nvresse FranlletchS aber will von keinem Vergleich,

5&)

Att km»« iit inii^ sititi.
Roman»on Iechus Lcĥ «chat.

M>chd«mk« Motzen.

»Wenn Sie so weit sind, liever Kamerao, oann rucren
^ aus, so schnell und so schlau wie möglich!" hatte die
^ Exzellenz geraten.

Ach, was wußten jene, wie ihm zumute war ? WaS
Mten sie hu fernen deutschen Hauptquartier , wie er litt ?!
M wußten sie, wie einem der Sinn umnebelt ward von
lesem steten Hauch der Feindseligkeit gegen alles Deutsche?

M ahnten sie von der Selbstüberwindung , mit der er
die Zeitungen las , die gegen sein Vaterland zu

»urr i0flen, wie sein Herz zitterte, wenn ße fort und fori
^ -.^ chlechtes von dem „verhungerten und erschöpften"

wtschland berichteten?!
Er hatte flch für den Dienst, den kein Mensch von

sr? ?°fordert, freiwillig erboten. Er konnte wohl auch
ittt fit •9 rurücktreten , nachdem er ein wenig genützt und
C Migen eingesehen, daß daS Unterfangen doch zu kühn,
Jjejf er wirklich ab warten , bis feine körperliche Gesund»
^ ^unheilbaren Schaden genommen, bis sein Geist uw

^ar zerrüttet war ?!
l„ L̂ Ewand konnte ihm Feigheit oorwerfen, wenn er sich
ivû ^ heit brachte, solange es noch Zeit war ! Niemand

darum, wie cs in Wahrheit in seiner Seele aussah.' »VS*. ^ lll  Ul IClllCl UUX>|IU/,
3» em stand das Recht zu, sein Ehrgefühl und seinen
M m Zweifel zu ziehen! Und doch . . . nein, es ging

»Äenn Sie so weit sind!" batte die Exzellenz gesagt

Bervanoiungen vor Dem vollständigen Sieg
Ä «iÄa ar21” J 0lĈ n Siimnien fehlt es übrigens

aus Amerika. Docy stnd sie — das muß hervor»
«ehoben werden - augenblicklich in der Minderzahl . Sehr
bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang eine Neuter-
Meldung, nach ^ der die „maßgebenden " Kreise

"rtd6t  b « elt seien, einen Waffenstillstand zu
ES « «, solange Deutschland nicht machtlos und
«fähig sei, den Krieg noch einmal aufzunehmen.
« Die Neutralen . |
r . Sn allen neuttalen Ländern ist man der Überzeugung,
baß durch den Schrttt der deutschen Regierung und ins-
k̂ ndere durch die Beantwortung der drei Fragen WilsonS
bE Frieden der Weg geebnet ist, wenngleich man nicht
verkmnt daß noch viel« Schwierigkeiten m  überwinden
Sr 1 «ü ^ en. Man ist irdoch - darüber sind alle neutralen
Prefiestimmen einig — der Überzeugung, daß die Ver-
Handlungen nicht mehr stocken werden, wenn auch noch
«icht sofo rt  Waffenstlüstands- und Friedensoerhandlungen

Räumung der besetzien Gebiete.
Bon einem militärischen Mitarbeiter.

Der gegenwärtig wohl wichtigste Teil der deutschen
Antwortnote an Präsident Wilson bezieht sich auf die
Räumung der besetzten Gebiete in Nordfrankreich und
Belgien . Daß die Räumung dieser Faustpfänder vor¬
behaltlos zugkstanden worden ist, wird in weiten Kreisen
Deutschlands schmerzlich empfunden werden. Indessen
Muß uns das Bewußtsein trösten, daß alle in Frage
kommenden Instanzen , vor allem natürlich die Oberste
Heeresleitung gehört worden sind, so daß die Verant¬
wortung für diesen schwerwiegenden Schritt auf vielen
Schultern ruht , und daß anderseits die Gewähr dafür ge¬
geben ist, daß das ungewöhnliche Zugeständnis nach reif¬
licher Erwägung der Sachlage und aller möglichen aus
ihr sich ergebenden Folgen gemacht worden ist.

Man hätte gewünscht, daß mindestens im Austausch
für das Zugeständnis die Forderung aufgestellt worden
wäre , daß für die Zeit der Waffenstillstandsverhandlungev
auch der Feind die von uns freiwillig zu räumenden Ge¬
biete nicht besetzen darf und es ist zu hoffen, daß in der
einzusetzenden gemischten Kommission diese Frage gelöst
wird , wie es den Interessen Deutschlands entspricht.
Die Rückführung der Millionen hinter und an dt«
deutsche Reichsgrenze wird die Behörden vor un¬
geheure Aufgaben stellen; denn es kann sich natürlich
nicht um eine Demobilisation handeln , da sa
immer noch mit der Möglichkeit zu rechnen ist, daß di«
Waffenstillstands- oder die Friedensverhandlungen er¬
gebnislos verlaufen. Das aus dem besetzten Gebiete
zurückgekehrte Heer muß also seine volle Kriegsbereitschaft
behalten und alle Vorkehrungen müssen selbstver¬
ständlich so gettoffen werden, daß der Kampf gegebenen¬
falls unter den möglichst günstigen strategischen Be¬
dingungen wieder ausgenommen werden kann. Selbst¬
verständlich wird auch dann die Lage nicht so günstig für
uns sein, als jetzt, wo wir tief in Feindesland stehen.

Der Krieg wird dann als reiner Verteidigungskrieg
geführt werden müssen. Dazu gehört, daß hinter der
neuen Front an unserer Landesgrenze eine breite Abwehr»
zone geschaffen wird. Ohne Zweifel wird ein solcher
breiter Stteifen deutschen Landes zum Operationsgebiet
gemacht werden müssen, in dem Schützengräben gezogen,
Riegelstellungen und Stützpunkte Lusgebaut werden müssen.

Er war nicht so wett ! Noch durfte er ntchir rlnv vann . . .
da war es wieder, was im Dunkel seiner Seele schlummerte.
Ihn fesselte noch eine Aufgabe hier, deren er sich vorher
nicht bewußt gewesen, zu derm Bewältigung er nicht
ausgezogen war . Und doch eine schöne Aufgabe, wie ihn
dünkte. ,

Er wollte Marianne von Roggenhusen erlösen. *
r Sie sollte nicht mehr leiden! Wenn er England ver-

tteß, sollte ste mit ihm ziehen. Der Gedanke an sie sollte
seme Stutze sein in den Ängsten, deren Flammen ihn um»
züngelten. Er ahnte, wie sie sich fort aus diesem Lande
sehnte, wo man ihr die Schwester erschlagen, ahnte , wie
lhr Herz für das Land empfand, dessen Sprache sie
sprach in dessen Zunge sie betete, dessen Dichter sie ver-
ehrte, dessen Kultur auch die ihre war — trotz aller räum¬
lichen Trennung.

Das Denken an Marianne beruhigte ihn wunderbar.
M glitt wie Ol über die erregten Wogen seiner Seele.
Ein Teil ihrer fast mütterlichen Ruhe und Sanftmut schien
in sein Herz uberzuströmen.
» . Nein , sie blendete nicht wie die eitle Tochter des
Zettungskonigs . sie würde ihn nicht zu Torheiten ver¬
leiten, sie wurde ihm Freundin und Schwester sein, viel¬
leicht auch —. Aber er dachte nicht zu Ende.
. . Narretei ! Einfältiges Hirngespinst! Anfall von echt-
deutscher .Itomantlk! Daß er sich solche Schwärmereien
noch immer nicht abgewöhnen konnte, wo es doch ernstlich
galt , nur mit den gegebenen Wirklichkeiten zu rechnen!

Wer sagte ihm, daß Marianne einen Menschen
brauchte gleich ihm? Wie sollte er sich überhaupt ihr
näb'ern ? Wie sollte sie Vertrauen zu chm schöpfen, der

Mancher Acrer uns manu -cr Lvaro wird den Vor¬
bereitungen zum Opfer fallen und hier und da wird auch
mit der Rückführung der Bevölkerung gerechnet werden
müssen.

Man kann also annehmen, daß die Räumung deS be¬
setzten Gebietes mehrere Monate in Anspruch nehmen
wird. Handelt es sich doch nicht lediglich darum, die
Truppen heimzubefördern, was an sich schon eine unglaub»
flche Belastung der Bahnen darstellt, sondern auch um dis
Ruckschaffung ungeheurer Materialmengen . Dazu kommt des
Abbau der sämtlichen in jahrelanger Mühe angelegten
Befestigungen, _5te Zurückbeförderung aller Munition,
Waffen, Vorräte und aller Kriegsgeräte und endlich
muffen wir Zeit haben, den Aufmarsch und den
Aufbau der deutschen Armeen an und hinter der
Reichsgrenze auszuführen . Stur so kann der Nachteil, d«
unsere militärische Lage durch die Räumung erleide^
einigermaßen ausgewogen werden. Das wichtigste aber

daß unbedingt Vorsorge getroffen wird, Belgien
nicht wieder zum Kriegsschauplatz werden zu lassen. Wird
im Waffenstillstandsoertrage die Neutralität Belgiens von
allen Kriegführenden anerkannt und garanttert , so liegtz
darin Nicht nur eine Sicherheit für Belgien, sondern auch
für erneu Teil uuserer Grenze . Der neue übrige Kriegs¬
schauplatz wurde dann von der Schweizer Grenz« bit zur
luxemburgischen Grenze reichen.

Die Räumung des besetzien Gebiets Nordfrankreich,
Belgiens durch die deutschen Truppen wird die größt«

Ruckzugsbewegung der Weltgeschichte fein, noch nie sin-
Millionenheere in dieser Weise zurückgenommen worden
Die Ausführung stellt die höchsten Anforderungen an
unsere Organisation , an die Militär - und Zivilbehörde«

vor allem an Ae Eisenbahnen. JndeS , das deutsch«
Volk hat in den vwr-verfloffenen Jahren so glmizendc Bei»
finele seiner Anpassungsfähigkeit und seines OrganisationSs
Alentes gegeben, daß auch Aese Riesenausgab« bewältig

Oktober, dem Tage, m  dem Wilso«
Antwortnote in Händen hat und über d«S™ -vuuueii i)Ui UIU) llvei_

©tijijffal der Well entscheiden soll, schreiben wir den Tas
??n Jena und Auerstedt. In ^allen deutschen Herzen lebj
Ae Hoffnlmg, daß dieser 14. Oktober kein schwarzer Tag^
M^ Mlerfür Misere Geschichte werden möge, sondern des

^eit der Verhandlungen und der Vorbot«
«neS gerechten Friedens , der dem deutschen Volke sei«

M mm  SSit»
Erfolgreiche GegemvWss"."''

Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bur - auS
Großes H»«ptq«artier» 14. Oktober. '

Westlicher Kriegsschauplatz. . . . - 7 -;
getxtägtuppt  Kronprinz Rnpprecht. ^ ^ ^ ,
®or̂ e des Gegners gegen die Kanalsront veiderseilSvon Donai wnr- ea abgewiesen. '
Der Feind, der vorübergehend in Aubianv a»

n)Ut̂ e iw Gegenstoß wieder hinauSgeworfen.'Nordöstlich von Eambrm sind stärkere enallsck»» Wnnriff*
6oretne* S?SJw n ^. a§Pre§ gescheitert. Südlicĥ von
S & StXlZä ! ttue ben  IeWcn  Kämpfen noch

Heeresgrnppe Deutscher Kronprinz . - ' >
r i NAdlich der Cifc wurden erneute  Angriffe der Franzose»
bei und indlrch von Aisnnvilke abgewiesen»

rcr  r?Ji Äscher Offizier genaht ? Sich thr offenbaren?
Brust ^eifereg Lachen hervor und faßte sich an di«

„Ich denke, alter Junge , wir ließen es bei der einen
SRÄS flannli «"• — -

Stfier unter der Asche glomm der Funke weiter . '
m ^ • mnr weht Mitleid , was ihn zu ihr zog.'
Auch mcht Ae gemeinsame Muttersprache noch das Be-
wusttsem der Zusammengehörigkeit , da sie beide eine Insel

mitten im Lager der Feinde bildeten. Es wardoch wohl mehr als das . *
-Er dachte an seine vor Jahren verstorbene Mutter

sehnlichster Wunsch gewesen war , er möchte
ein eigenes Heim gründen . Er solle nicht so lanae

c!Detöe eL Qlt  und grau dabei und Hab«
Anschluß verpaßt . . . Die gute alte Dame/

sran,0&l »u Marianne von Roggenhusen gesagt
von der Frau ?̂ ^ 13an* sein heimliches Götterbich

mt ?. nsu  l -bön. sie braucht nicht allzu
m fte  uur gesunde Glieder und einen

Luden Verstand hat. Aber Vornehmheit des Herzens
als erste Himmelsgabe in der deutschen Frau

and Mutter ! Das war immer seine Antwort gewesen
rolhi te  « 9en  Und ehe er noch die recht«
Wahl qetroffen, hotte dre gute alte Dame ihr« Augen »um
ewigen Schlummer geschlossen. . . 8

Forsetzimz



Nördlich von Laon und an der Aisne stehen wir in
unieren neuen Stellungen . Die erfolgreichen Kampfe der
leMen Tage am Chemin des Dames und in den Stellungen
an der Suftwes , vor denen der Feind in fast täglich
wiederholend vergeblichen Ansturm ^ -re Verluste erlitt,
haben hier ebenso wie auf dem Schlachtfe de in der
Champagne die glatte Durchführung der Bewegungen

'rm °Heeresgrnppe Kaliwitz . Beiderseits der Maas kein«
größeren Kampfhandlungen. h

<*„ erfolgreichen Anqriffsnnternehmm,gen nahmen wir
N-in -- - nach Abschlnß der Kämpfe de .12  O iober noch
dom Feinde besetzt gehaltene StellnngStcile wreder.

Der Erste Generalquartiermeifter Ludendorsk.

Die Ruckzugstaktik . i

Dem Berliner Korrespondenten des . Meuwe Ro A ^
damscke Courant " erklärte eine maßgebende mmta . siLe
Stelle daß es für die Heeresleitung vor allem . daram an-
komme. mit Rücksicht auf die Mogb ^ kett daß der Kr eg ,
sich noch Jahre hinziehe emen enffchewenden Durchb ^ ^
und die Vernichtung eines großen,Teiles wr « « treiNr ^ r« .
zu verhindern . Dabei fei Zeitgewinn ein wichtiger Fa .wi ,
menen der knappen Zeit , wahrend der der ^ erbend rn
diesem ^ ahre noch schwarze Truppen verwenden kv! ,ne.
Ein mäßiges , aber auch nicht ^ all zu HMranktesZurnch
weichen zwinge den Fcmd , lcdesmal Zett «u verlwr u
mit dem Keranbrmgen seines Materials neuen euii
klärungen usw . Bei mit geringer Sorgfalt vorberrn . c en
Angriffen fei das Ergebnis , daß der r .„ greiser , ohne me
deutsche Stellung zu gefährden . Hobe Verluste erleide . Der
h-rvorspringende Frontwinkel fei schon beträchtlich ven urtt
worden , nämlich von 750 auf 655 Kilometer , wodurch
außer einer Menge Materials rund 35 Divisionen frei,
kamen . Nur die Hobe Moral der deutschen Truppen er¬
mögliche einen Rückzug wie den bisherigen,

Mafsenflucht der nordfranzösischen Bevölkerung.
Nachdem die Furcht vor der Beschießung siÄ nunmehr

au » der Bevölkerung von Valencrennes mitgetei i hat und
dort 30 000 Einwohner Nicht mehr von der Flucyt nach
dem Osten abzuhalten sind, hat die deutsche Regierung sich
erneut an die Schweizer Regierung gewandt . Die
Schweizer Regierung ist gebeten worden , die ,französische
Regierung von dieser Entwicklung , unverzüglich zu ver-
ständigen und ihr vorznschlagen , ,m Interesse der Be-
wohner der nordsranzösischen Städte die ^ usrcherung zu
geben , von einer Beschießung der größeren Städte abzn-
sehen und ihre Verbündeten ebenfalls dazu zu veranlassen.
Auch sei die deutsche Regierung dazu bereit , wenigstens
einen Teil der Bevölkerung züm Übertritt in die semd»
liche» Linien zu überreden , wofür allerdings besonder»
Abmachungen von Front zu Front erforderlich sem wurden.
Falls die französische Regierung «us unser - Vorschläge
nicht eingeht , kann die deutsche Regierung die Verant»
wortung für die Leiden der Bevölkerung , die «me Folge
der vernichtenden feindlichen Beschießung aller ^ oberen
und kleineren Ortschaften hinter unserer Front ist, nicht
übernehmen.

Französische Hetze in » ttigetfen.
Die Agemr Bulgare veröffentlicht einen formellen

Protest der bulgarischen Regierung , wonach sich die
deutschen Truppen die Bulgarien verlassen , Vorräte und
Materialien der bulgarischen Armee gewaltsam aneigneten,
daß sie Material und Ausrüstungsgegenstande des Rmen
KreuzeS Mitnahmen und die verwundeten oulgarrschen
Soldaten zwängen , ihre Kleider und Stiefel auszuziehen,
und sie halb nackt auf der Landstraße ließen . - Der Ton
dieses Protestes laßt , wie halbamtlich Mitgeteilt wird,
darauf schließen, daß der franzöfische Propagandadienst die
Leitung d«r Agence Bulgare übernommen hat . Eine Er-
widerung auf den Inh alt erübrig t sich.

rvattung ; der eine , Dr . Sckiwänber , der seine ganze Lauf¬
bahn ausschließlich eigener Tüchtigkeit oerdantt . em Fu ^ erder Demokratie , der andere . Dr . Em selbsibewutzter
Zentrumsmann , der von dem katholischen Telle der ein
geborenen Bevölkerung stets als der berufene Wor .mhrev
ihrer Wünsche und Gesinnungen anerkannt worden ist.
Diese beiden Ernennungen sind natürlich nur das Vor
spiel ; ste werden tiefgreifende Wandlungen im ganzen Re
gierungssystem des Landes nach sich ziehen und sein ganzes
Verhältnis zum gemeinsamen deutschen Vaterland auf neue
Grundlagen stellen . Waschch hier ankundlgt , ist̂ emeWto * .
stündliche Folgewirkung des groben Kurswechsels 'mRelche,
»S wäre also auch eingetreten,, wenn unsere neue Regierung
setzt nicht den Meinungsaustausch Mit Wilson armebahnr
hätte . Daß sie trotz der Noten vom 5. und 12. Oktobe»
such in Etraßburg tatkräftig ans Werk geht , um daS
elsäffische Volk unverweilt Mit allen Rechten der Demo
kratie auSzustattm , spricht deutlich genug fur den Willis
diele deutschen Stammesbruder dem Reiche zu erhallen.
Diese Taten sollten denn doch neben den Worten mehr
oder weniger diplomatischer Schriftstücke nicht ganz über-

!' ^ Undw ? esteht 's mit Posen Und Westpreußm «. Herr
Wilson hat lediglich von Gebieten mit „unzweifelhaft
polnischer Bevölkerung ' gesprochen . Nun hat man schon
bei dem Streit um das Cholmer Land zum Beispiel ge^
nugsam erfahren , wie schwer es ist, eine ^ weifelhaftig
i -ü fefiaufteHeti *binfid )tlic& des nationalen Charaners yLiv

sind seit weit über hundert Jahren Bestandteile J>e*
preußischen Staates , und wenn je die Spuren rwlbewußter
deutscher Kulturarbeit das Wesen , und das LlussehM

dem ^gleichen Recht von unzweifelhaft , deutscher wie von
unzweifelhaft polnischer Bevölkerung rn Posen und West
Reichen sprechen, und selbst dem blindesten Hasser des
Deutschtums wird es nicht in den -SiNn kommen kolmen
etwa zu behaupten , daß wir - s hier mit relnpolnische»
Landesteilen zu tun hätten . Wenn sich> also' kJLjjjg
der unmittelbaren Einwirkung der deutschen Anttoott
Note vom 12. Oktober , in Danzig em Ausschuv im
Organisation der nationalen Verterdigung.
gebildet hat , so komme niemand, , und besonders kein
deutichaesinnter Mann mit dem Eunvand , daß es daztz
zu spät sei. Spät kommt diese Selbsthilfe allerdings , ckbtt
immer noch zur rechten Zeit " «uÄ nn Smne der nm «,
Regierung , die nicht daran gedacht haben kann , ufletw
preußischenOstprovinzen Hon das letzte Wort gesprochen^- püben . . Hundsfott wehre dich ! — Diese alle ^.anoU
mechtslosung muß jetzt wieder lebendig Werden . Ist auü
8 >o» sich so ist doch noch lange mcht alles verloren . M

- poien.
X Die militärische Okkupation Polens bleibt , wi,

von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , oorlauftg noch be-
stehen Dagegen soll mit dem Abbau der .Zivllverwaltu^
sofort begonnen werden . Der Abbau wird sich jedoch nu»
allmählich zu vollziehen haben , da Polen aus sich noch
nicht über genügend Beamte verfugt . Es werden äugen,
blicklich mit den polnischen Instanzen Verhandlungen
darüber geführt , welche Zweige der Zunloerwaltung mm,
zweckmäßig zuerst abbaut . Den Anfang wird man wohl
beim Agrarwesen , beim Gefängniswesen und bel anderen
sozialpolitischen Zweigen her Verwaltung machen . All,
Verwaltungszweige , die Mit der Kriegswirtschaft in Ver.
bindung stehen , so zum Beispiel das ^ uavrungswescn
und das Besatzungswesen , werden noch m oeutsche»
Händen verbleiben . " MDllfroine.

Der ukrainische Ministerrat bestätigle den

!

x Der urrcnmicye wltmuerrur ^c1“J 1 ä, „fT°
entiourf über die Wiederherstellung . es freren Ko,aten.
tums in der Ukraine , Ui,d zwar in den GouvernemeMz
Tschernigow . Poltawa und einem Telle Charkows , m
noch Reste des Kosakentums existieren . Die wohlhabend,
Bauernbevölkerung soll ru diesen Formationen heran¬
gezogen werden . An der Spitze des Kvsakenturn ^ soll emr
Rada mit dem Mtz in Ki^ st^ n? - Sm  N chfolg»

)

I Wichtige Tageser eignis se rum Semmel ».

13 Oktober . Bei Le Cateau heftiger Arttlleriekampf-
Nördlich der Oise wurden starke AngrAe des Gegners ab»
aeschlagen. - Auf der Front zwischen Olle und Arsne folgt
der Feiuü nur langsam unseren rückwarÜgen Bewegungen

des Feindes auf dem Wesiiller der Maas
scheitern Östlich der Maas wurde der Amerikaner nach hart»
iS Ä , i» d--
von Risch, das vom Feinde besetzt wurde.

General " Alexejews ' als Leiter der Freiwilligenarmer ist
General Denkin gewählt worden . - M

Aus In - und Ausland. ^ .. / / H
Berlin , 14. Okt. Wie verlautet ist zum Nachfolger des

M-s dem Amte geschiedenen Herrn v. Berg der frühere Staats » -
KrelärDr . Clemens Delbrück als Chef des ZwllkabmeW
ausersehen . — Dr . Delbrück wurde bekanntlich am 22. Mai
1916 durch Dr . Helfferich auf dem Posten eines Staatssekretärs •
des Innern abgelöst . ,

Berlin , 14. Okt . Von den Unabb - Sozissisten bat sich di,
kommunistische Partei " gesondert , dte sich vor allem gegen

die Unabb . Sozialdemokraten wendet . ^
Wien . 14. Okt. Wie verlautet , sind der Warschauer

Regierung zwei galizische Polen betgetteten , und zwar der
gewesene österreichische Eisenbahnminister Glombinski und der
Reichsratsabgeordnete Morawski.

Bern . 14. Okt. In einer Volksabstimmung nabm da«
Schweizer Volk mit 300 006 gegen 150 000 Stunmen das
Jnitiasivbegebren auf Eiillübrung des Verhältniswahl-
verfahre ns für die Wahlen des Nationalrates an.

Genf , 14. Okt. Pariser Blätter melden, das rumänisch«
Kabinett Marghiloman sei erschüttert. Sie warnen indes
vor Hoffnungen auf Rumänien , solange die Donaustont

^ ^ Lurembnrg , 14. Okt. Die luxemburgische Kammer nah«,
fchtftitnttüfl eine ein, in bet bie jv^^teruiiQ ciur
gefordert wird , den Präsidenten Wilson um Schutz dei
luremburgischen Rechte bei den Friedensverhandlunge,
anzugehen , sowie von Deutschland die Räumung des lurem
burgischen Territoriums und die Freilassung der luxemburguchtt
Bürger zu erbitten . _ , , , ,

Kiew , 14. Okt. Wi« die Moskauer Sowietregiemng b»
kannfgibt , hat sich die Türkei bereit erklärt, den Kaukasu«
zu räumen . . .. _ .. . . ..

«oilttantinopel , 14. Okt. Der angekundigte Kabinetts'
Wechsel wird beute vollzogen werden . An seiner Spitze will
General Irret Pascha stehen.
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Risch, das vom rkemoe neiesi rouiuc.
14. Oktober . Feindliche Vorstoße gegen die Kma front

bei Douai abgewiesen , — Nordöstlich , von Cambra . scheiterten

Wett und Wissen.

Nur kein MßpsrstZndris!

bei Douai abgewteten . - ’Jiowynu ™ ™ » n bi
starke feindliche Angriffe . - Nordsich der Olle wurden o»
Franzosen zurückgeschlagen. - Beiderseits der Maas ferne
größeren Kampfhandlungen.

poMsche Rundschau.
Deutsches Mich.

*  Die Reform des prentzischen Herrenhauses wirdmif fnlaenbet

Die vorbehaltlose Annahme der Wilsonschen Punkt¬
rund dreiundzwanzig an der Zahl , durch dre dewsche Re
gierung hat vielfach im Volk und in oer Offentsichkelt emi
Auslegung erfahren , der gar nicht früh und gar nimt ent
schieden genug entgegengetreten werden kann . Wor
und Schrift macht sich die Auffassung geltend , als Hab,
Deutschland damit bereits auf Elsaß L̂othrmgen zugunstci
Frankreichs und auf die preußischen Ostprovrnzen zugunster
des neuen Polenreiches verzichtet , als ssimden wrr nach
beiden Richtungen hin vor vollendeten Tatsachen
unter die die Friedenskonferenz des Herrn Wilsor
nur ihr förmliches Siegel zu setzen datte , um
als würde dem deutschen Volke von semer neuen Reichs-
leitung zugemutet , sich mit dem Geschehenen als lewei
unabänderlich gewordenen Kriegsentscheidimgen avzusinden
Davon kann in Wahrheit gar keine Rede sem. Mit de
Annahme der Wilsonschen Grundsätze rst lediglich de,
Internationale Charakter der beiden Fragen zugestanden
worden . Wir haben uns also daniit elnverstarlden erklärt,
baß über die Zukunft Elsaß -Lothringens ebenso wie »bei
die weitere Staatszugehörigkett von Posen und Wfft-
preußen am Verhandlungstisch gesprochen wird auch danntz
daß dort eine Entscheidung über diese lebenswichtiger >Fragen
des deutschen Volkes gefällt wird . Aber diese Entscheidung
soll nun mal nach der Gesamtheit der Wilsonschen
Programmpunkte getroffen werden - - und es veciieht ,-m
von selbst, daß von seinen 23 Nummern nicht bloß
Nummer 8 für die elsaß-lothringische und Nummer 18
für die polnische Frage in Betracht kommen . Und dann
hoben wir schließlich und zu allerletzt immer noch selbst
darüber zu beffnden , ob der Endspruch der Konferenz nnt
ta > VmSrn  6 . 8 W -w « i .ds « -r8 tm W- >i»
Lause zu Washington übereinstlmmt oder mcht . Das ist
der Tatbestand auf Grund der deutschen Antwortnote vom
12.  Oktober , und wir sollten ihn weder von^ außen her
verdunkeln noch im eigenen Lande Verwirrung über ihn

^ °Dm b,stm Beweis dafür , daß diese AuffMmg der
Sachlage durchaus mit den maßgebenden Stellen an der
Spitze des Reiches üb -reinstimmt . erbringt die joeben
vollzogene Neuordnung der Regierungs - und Versasiungs
vcrbältniffe in Elsaß -Lothringen . Den Ankündigungen der
vorigen Woche entsprechend ist letzt der Stratzvurger
vüraermeister Dr . Schwander zum kaiserlichen Statt
baffer und der Führer des elsässischen Zentriims der
Reichs - und Landtagsabgeordete Hauß . zum Staatssekretär
der' Reichslande ernannt worden . Das bedeutet die gnlnd-
k-oende Einleitung für die Gewährung der vollen Auto
noriiie zu deutsch: Selbstverwaltung innerhalb des Gesamt
knbwe 'ns des Deutschen Reiches . Zwei Kinder des elsässischen

$oS ülefneftmen Me Vosteu der Landesver-

stch nach den Beschlüssen der Kommission auf folgenber
Grundlage vollziehen : Neben 16 Arbeitern und 8 An¬
gestellten werden in das Herrenhaus neu eintreten 36 Mit¬
glieder , die von den Handelskammern , 12, die von den
Handwerkskammern , und 6, die von den Technischen Hoch¬
schulen vorgeschlagen stnd , daneben 24 Vertreter von
großen Unternehmungen der Industrie und 12 von solchen
des Handels . Die Städte , insbesondere die kleineren,
erhalten insgesamt 22 weitere Vertreter , darunter Berlin
den zweiten Bürgermeister und den Stadtverordneten-

^ ^ Der ' Brief des Prinzen Max von Baden der di,
politischen und parlamentarischen Kreise lebhaft beschäftig,
hat , wird voraussichtlich nicht zu einer Kanzlerkrise führen.
Die bürgerlichen Parteien wünschen kenie Kanzlerkrrse,
und auch in sozia demokratischen Kreisen halt man eine
Kanzlerkrise im Augenblick für nicht , rat am Jndessen
wird die Stellung oer sozialdemotra . scheu Krelleer  i
endgültig nach einer am Dienstag uattftndenden oraffwns-
jitzung festgelegt werden.Ofterreich-Ungarru

X Der Besprechung Kaiser Karls mit den Vertretern
der österreichischen Nationen wird die größte Bedeutung
beigemessen. Bei der gegenwärtigen Unklarheit der Lage
ist natürlich irgendein Ergebnis noch mcht erzielt worden.
Man wartet offenbar auf Nachrichten aus dem 2^ sten und
will zuerst wissen , was Wilson denkt . Die Regierung
hofft , daß er die „Balkanisierung Mitteleuropas iin
Jntereffe des europäischen Friedens mcht wünsche und
dementsprechend von dem Selbstbestimmungsrecht der
Nationen alles abschneiden wird , was über den Rahrnen
einer Föderation binausgeht . Die Tschechen und dw
Südslaven aber hoffen, daß Wilson sich
dem uneingeschränkten Grundsatz der Selbitbessimnumg
leiten lassen werde . — Sicher ist nur ems , daß dre
Lösung der innerstaatlichen Krise sich nicht unter dem Mmi-

? sterium Huffares vollziehen wird.
Türkei.

X Die Kammer ist mit einer Thronrede Tultans
' eröffnet worden . Die Thronrede erinnert an die schwierige
i si.iae in die die Türket durch den Zusammenbruch Biil

gatte 'ns geraten sei Sie habe durch ihr Friedensaugebo
' gemeinsam mit den Verbündeten einen für die durch dw

Nllrkunaen des langen Krieges heimgesuchte tutuictje
! Ration und di - heldenhafte Armee ehrenvAen Frieden

herbeizuMren versucht . Vereint mit MittAmachten
i Hube die Türkei die notwendigen Maßnahmen zur

Sicherung deS Landes getroffen . Der Suüan hoffe auf
' einen günstigen Ausgang , und daß die Armee dm weckend

des Kriege - erworbenen Ruhm dis rum Ende bewahre.
Er siebe zu Gott , daß er die türkische Nation vor Zu¬
sammenbruch und Verzweiflung behüte und Spattuugm

„ und Stiettioleiten nicht »ulaste.

- Krebsforschung während des Krieges . Trotz deS Kriege»
fmd die wirtschaftlichen Arbeiten zur Forschung über Ursache«
und Verbreitung der Krebskrankheiten fortgesetzt und aus ue»
hierfür in Preußen vorhandenen Staatsmitteln an geeignete
Forscher Beihilfen gegeben worden . Mit Unterstützung dl-!«
Mittel wurde eine Reche von Schriften »um Zwecke d«
Aufklämng bearbeitet und verbreitet.

= Die erste Ukrainische UniversitSt . In Kiew fand dH
feierliche Eröffnung der ersten ukramischen UnwersitA saL
Auch Vertreter des deutschen Oberkommandos und des öst«'
reickisch-ungarischen Militärkontingents batten sich dazu emge'
chndem Nach einer Rede des Unterri -btsministers WassileÄ
überreichte der Setman dem Rrktor Pros . Zuschltzkt dl.
Stiftungsnrkunde . worauf der Rx.Kor eine Schildemng d»
ukrainischen Bestrebungen für ö,e Schaffung einer eigen«
Universität und einen Umriß deS zukünftigen Untern «^
Programms gab.

- - Deutsche Platinlagrrstätte . BiS 1S10 wmde Platin «
Deutschland überhaupt nicht gesunden , rvell man noch
chemisches Auslaugungsvei °ahren kannte . Der Bergingem-Ä
Karl Schreiber fand ein solches Verfahren , um -ms ü-°
kristallinffchen Tonschiefern , den eilenschülsigen OuMittN °
Sauerlandes , den Lavamaffen des Westerwaldes Plat « ^
gewinnen . Die Untersuchungen ergeben vis jetzt pro
bis 32 Grmmu Platin . *

= Ein Schutzmittel gegen dte Grippe ? Dem
Kling in Stockholm ist es gelungen , ein Schutzmittel fl
die Folgekrankbeiten der Grippe zu finden. Er hat Vmu,
am Garnison -Lazarett in Stockholm angestellt , die vm
sprechend ausgefallen sein sollen. Kling hatte bet '«fl
Untersuchungen wahrgenommen , daß die Lungenentzunom»
in den meisten Fällen durch Stteptokokken oder andere u,»
bokterien verursacht wurden . Nun hat er ein Mutel p ^
stellt, das nach demselben Grundsatz wirken soll, " le
bafferiologischm Schutzmittel gegen Typhus und Ev»
Darck wiederholte Einspritzungen unter die Haut glaubt ^
den Ansbruch der gefährlichen Folgekrankbetten oerhinder» ^
können. „ «.ui
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- ZcttuiigSwese« an de« Universitäten. Der Krico *
für viele Fragen bahnbrechend gewirtt und insbesondere
das Jutereffe und Verständnis der wrffenschaftlichen ^ ^
für die Bedeutung der Tagesschrsifftellerei und öffenu^
R . dekunst geweckt So ist denn in Aussicht genommerc^ ^
Zenungswesen an den Untversttäten eine dauernde w
schaftiiche Behandlung zuteil werden zu lassen. Die llmve ^
Münster wird wohl als erste unserer UniversitStM^
Lektorat für Zeitungswesen und öffentliche AuSdalck»̂-_ C1DU Siafom fnTT

irpHirorn ioeigmiuiuuBcii , >
Lehraufträge einzugliedern.

!

Volks- und Kn'rgSWkifchast. .j,
, * Die fleischlosen Woche «. Das KriegsernöhkM ^ jz!
teilt mit : „Da daS Ergebnis der letzten Viehzählung ^ $
hat , daß bei stärkeren Eingriffen in den Rmdoiebstan ^
bia ans weiteres die Last der Fleischversorgung naherL,,i,'ch

«er britis
A Funke
^ Seite
Mels, h
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«otien ist.
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Mchen?
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die ü

UJCtlCQ» UN0 ueuuciiLuyuuu ueiicweii -vuiwd, ,,
Sparsamkeit tm Fleischverbrauch geboten . Die
Wochen sollen daher auch für die Monate Rovern
»ember und Januar beibehalten werden , doch ist mu »^
auf die Weihnachtsfeiertage ihre Zahl aus dre,. ö-öltf 1
«ine im Monat herabgesetzt worden . St « entfallen / >^d
Wochen 18. bis 24. November . IS. biS W Dezembet » i
bis 12. Januar . Für rechtzeiffge Fleischausgobe^
Weihnachtsfeiertage soll «esorgt werden . Die
Kranke und Schwerarbeiter werden au « m oe»
Wochen wett « aewäbrt ."



* Die deedirflcherungS Bestrmmunaen. Unter Leitung
/stelloertretendrn Vorsitzenden der Handelskammer Ham«•* aU ^m’h wVUftmmtt» nrtnon Jm QitUmm, *-fLg -sichard Krogmann haben im Zusammenwirken mit den

Ä ganz Deuischland eusammeugekommenen VertretungenÄ -au, .^ eunmmno euiammengekommenenVertretungenHandels-. Schiffahrt?- und Bersicherungskreise die enü.
jbfflaen  Beratungen über die allgemeinen deutschen See-
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Merungsbedingungen zu einem . allseitig befriedigenden
Mais gefuM . ^Es ist„ damit in schwerster Zeit ein Werk
poÜended

Heute merzen»erschieb nach
Berwalter und Jäger

_ _ befsar LlnangrR nahme mehr als ein"Jahrzehnt
Siegt. Das Jnkrafttretm der neuen Bedingungen Üt aus
1. Januar 192Ü festgesetzt.

Aus dem Gerichtstag
Sschretvmaschtne» find « egenstSnde des tägliche» Bedarf ».*~±SAMt>b nie tetmfrmniiw 21t ' '

Io entschied.di- Strafkammer zu Elberfeld im Gegensätze zum
kchöffengencht di einer StrafsacheBreitênltrmpn hi«.i'i"'“" t! 1“"““'« Segen mehrere Personen
tsS htm  Heise Solingen, die angeklagt waren, beim VerkaufezZ.  iKArpt&mafmmen einen tu hol»« «r» «a _mb ^r .Mi »w» ^ «MlgveeUDl IVWtvIly vvUtt e\ _
m  Schreibmaschinen-in-n m hohen Nutzen Kr sich heraÄ
^wiäKlftet M baberr. Allerdings wurden die Angl<»•* E«*wv»vuiy2 wuiuui vk
pww heigesirrochern well die in dieser Frage noch herrschende
«rchtsunstcherheit ihnen als strafbefreiend zugute gehalten
n,mde. Än Zukwist aber wird sich niemand mehr auf Rechts«
Alficherhert und Unkenntnis berufen dürfen.

§ Di- ^gestohlene" « s- d-Sletche. Da» Schivurgerkcht in
Kassel verurteilte die Landwirtsfrau Emma ALerdiog aus
Langenthal bei Karlshafen wegen Totschlags zu in»et Jahren
Gefängnis. Sie batte ihr etnem angeblichen.UbersLÜe"
während der Abwesenheit ihre»Männer im Felde) stammender
oierzebn Tage alles KirÄ 3$ Kleesalz vergiftet, di« Leich«
unter RunkebÄtzen versteK und dann Artige erstatt̂ ihr
«nd set gestorben, oie Leichr üb?t Ss ? eintet  Einbruch« mit«
samt 289 Msr ? barem Geld» And Würstm gesiMen worden!
Zur Gl-mb^sstmochunü gattr sie di« ganze Wshsu «« « ,ö-
tzgMltv« m-̂ wühttc

Holzteer und
Carboliaeu«

offeriert Lhr . Vi -ghardt.

6err

Kad Sennev.
«D - pfel hk»

Gabel»
wieder ringrtreffen.

Julius Rüping.

Die strenge Rechtlichkeit des verstorbruen, sein biederer Ginn und
die treue Pflichterfüllung, die er nicht nur in meine« Dienste, sendern
auch im Felde betittizt hat. sichern ihm bei mir und allen, die ihn ge¬
kannt haben, ein dauerndes, dankbare» Andenken.
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Jagdhaus Lrsubach, IS. Okt. 1918
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F0 Cf« Theaterküft -NlSn als Dramatik « . Bernhard
»Srster, der Kastellan des Stadttheaters W Leipzig, hat,
An dreiakttgeS Lustspiel „Das verliebte MüllerröSchM "/
»schrieben. Das volkstümliche Stück spielt m der
historisch intereffemt̂ ’ ^ Itffipstses NorN-nRähle zur Stadt«
loldatenzeit.

0 Der falsche Pfarrer . Sin falscher Geistlicher hat sich
in dem Dorfe Petershagen bei Minden wochenlang un¬
behelligt aufgehalten und ckllerlei Streiche verübt. Er
Ne die Funktionen eines katholischen Geistlichen auS, und
poar so, daß niemand Verdacht schöpfte. Erst nach und
„ach kam die Meinung auf, daß etwas bei dem Mann
nicht stimmen müsse und man sah ihn sich genauer an.
Dabei stellte es sich heraus , daß man es mit einem
früheren Studenten der Theologie zu tun hatte, der aus
m  Felde desertiert war. Er sollte gefesselt in das nächste
Gefängnis gebracht werden, doch gelang es ihm, trotz der
Mein aus dem Zuge zu springen und zu entkommen.

» Das einzige Kind des Feldmarschalls Boroevic
«trmrkeu. Der österreichischeFeldmarschall 0. Boroevic

durch einen tragischen Unglücksfall seinen Sohn ver«
jkh. Vier Zöglinge der Maxburger Militäroberreal«
Ale gingen nachts über die alt« Draubrücke. Einer von
Ken, Fritz v. Boroevic , stürzte an einer schadhaften
stelle von der Brücke in die Fluten der hoch angeschwollenen
|irau und fand den Tod. Der Leichnam konnte nicht ge«
pen werden. Fritz v. Boroevic war das einzige Kind

Feldmarschalls.
• Der Sprung des Richters . Im BerhandlungS«
mer de- Pilsener Bezirksgerichts geriet ein Hafner«
ilfe bei der Verhandlung wegen einer WohnungS«

wdigung derart in Erregung , daß der die Verhandlung
wende Landgerichtsrat sich vor dem Tobenden, der mit
«m Sessel auf ihn eindrang, durch einen Fenstersprung
«s die Straße retten mußte. Der Angreifer sprang ihm
m;  einem Gefangenenaufseher gelang es, ihn zu über«
Eigen und festzunehmen.
»Nachricht von AmundfenS Nordpolfahrt . AuS

«dö wird berichtet : Der Kapitän deS kürzlich ange«
«menen russischen Eisbrechers teilt mit, daß nach
Meldungen, die in Archangelsk oorliegen, AmunösenS
reüiüon um den 20. August durch die Jouger Straße
Emen ist. Später HM Ämimdfen nach einer Meldung

«Funkstation Dixv-m die Dixon-Jnsel erreicht und die
wi lagernden Petroleum eingeopmmen.
• R .-'stqe SeehnndSfänge in der Ostsee. An der

Mrste der dänischen Insel Laaland hat sich in der
Mn Zeit eine Menge Seehunde gezeigt; ste treten in
wit Scharen auf nnd führen am Sttand ein munteres
lsben. In Rolfen machen Ae Fischer große Fänge . An
Minen Tagen werden 16 bis 18 Seehunde gefangen,
™» em werden viele von diesen Feinden der Fischerei

nmenM Aschofsen. Für die Fischer m der Seehundfang eine
gegen Bk Nebeneinnahm- Der Staat zahlt für jeden erlegten

Versu« Wund eine Belohnung , außerdem wird für den Tran
oieloe-Z m guter Preis erzielt.

' » Verkauf von Rhodesien . Es verlautet, daß die süd-
Manische Regierung Rhodesien an die Chartered Company
Wust hat. Dies ist ein weiterer Schritt in der Per«
""Eng aller Länder , die Südafrika vom Zambesi an
^ .britische Herrschaft stellt.

e im Chinefeutempel . AuS Peking

Ul . Lohe

Juftizrat, Rittmeifter,

Lederleim , MaschinenSf,
Sketnöl , Maschtnenf - tt,

SstoeUad,  Politur,
Glanzlack , Mattlack

k««fen jede» QuKNtAm

€.  Dtan » ,
PiKnef- brike»,

£ e H e n 5,
« » leiste 86.

Nährmittel-Ausgabe
im Geschäft Wieb-ch

für kleine Kinder, Uf LebensmittelzusstzksrteA am Donners¬
tag. den 17. d. M. einhalb Pfb. Teizwaren zu 83 Pfg.

„ „ Z«»er „ 46 „
lör Kranke und alte ?e«te auf KarteB und C am Feitaz,
den 18. d. M. einhalb Pfund Teigware» zu 62 Pfg.
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nöetB ' »i 1,. berichtet, daß im Vorderbau deS Tempels des
. ^ u  der zur Zeit der Mandschu das heiligste Gebäude

Kit  4 ® bine Funkentelegraphenstation errichtet

fcntli*e® L̂ r̂ llihrliche Messen in Norwegen
Blättern hat st"gen, »« » « ro ioiütteni hat sich auf Anregung der staatlicher

^cgischen Auskunftsstelle für norwegisches Wirtschaftsntveril m in Cbristikrnia ein Slufifrfmfe nnn Vertretern be^

Nach nor»
der staatlichm

Zehn Bitten , die weiter Verbreitung wert sind, svricht
v Traub in der „Christlichen Freiheit " aus . Sie lauten :'
Lies im Heeresbericht auch genau, was vom tapferen
Widerstand unserer Truppen drin steht. Bleibe ruhig unL
vermehre die Gerüchte um kein einziger. Schäme dich vor
Frankreich ! Erkenne, daß die Feinde dich nur einzig und
allein besiegen wollen, und sei dir zu gut dazu, neue Hohn«
reden von ihnen herauszulocken. Denke, daß nur der
ilewinnt. der im Krieg nur Krieg führt und nichts änderestVisse (magst du politisch stehen, wie du willst), daß dein,
Schwachheit nichts besser, sondern alles schlechter machÄ
Stehe in der Reihe derer, denen Ehre und Glauben nietzk
Schall und Rauch sind. Komme zur Besinnung und wirf
tz-ch und dein Volk nicht weg. Handle so, daß du dich
v*.-ch dem Friedensschluß nicht schämen mußt . Spiele nicht
put dem Gedanken eines verlorenen Krieges . Gin oetz

re.ner  Krieg bedeutet Entsetzen. JS
Beervlgung ser »ku ^ bh «. -uzenn man einem

französischen Blatte glauben darf, ist die hochberühmte
ägyptische Königin des Altertums , Kleopatra , erst ganz
kürzlich, und zwar in Paris , im Garten der National¬
bibliothek beerdigt worden. Für die etwas seltsam an¬
mutende Tatsache wird folgende Erklärung gegeben: Die
im Winter 1869/70 aufgefundene Mumie der schönen
Ägypterin war nach Paris in die Nationalbibliothek ge¬
schafft worden, wo sie, in Fortsetzung der vor 2000 Jahren
abgebrochenen Tradition , der Mittelpunkt staunender
Männer wurde . Als kurz nach Kriegsausbruch Paris von
den deutschen Armeen bedroht wurde, ging in der National-
biüliothek alles drunter und drüber. So kam es, daß die
wtumie mit der Luft in Berührung kam; sie begann sich
zu zersetzen. Kurz entschlossen bestattete man die ägyptisch«
Dame . Jetzt wird man also künftighin statt der Mumie
bas Grab der Kleopatra den gläubigen Fremden in Paris
»eitlen können.

Mge « als Watteersatz Ein *Mgt vor
eine Algenaist CcnttCT* äombycitm Ag. <!C ^ Eeersatz z»
benutzen. Diese Gattung bildet einfache sfotk Fäden , di,
nicht miteinander verwachsen and beim ŝ ntroefpen feiöe-
bis baumwollartig werden Sie lasten M leicht bleichen,
sterilisieren und mit Medikamenten tränken und bilden , da
fie mehr quellen als Baumwolle. geradezu idealen
Watteersatz. Die Ernte ist sehr einfach, mdem die Faden
mit dem Rechen aus dem Woster gezooer' werden . Da
die Kultur dieser Alge auf vem Master geschieht, nimmt
ste dem Getteide - und Gemüsebau -keinm Boden fort.
Durch entsprechende Düngung , günstige Erntezeit , Aus¬
wahl geeigneter Arten läßt sich Ae Alge vielleicht ver»
edeln und als Webstost nutzbar machen. y

Wie es dem Herr« , efetlen hat,
f» ist e» geschehen,
der Name de» Herrn sei gebeaedeit

Tsder -Anzeige.
Ate» verrnandte«, Freunden und BeraRieten

hiermit die teaurige Nachricht, »aß heute Nacht
«ein lieber teurer Man», unser herzeasguter treu-
drfsrgter Bater, Gchwtegervster, Grsßdater, Bru¬
der, Gch» »,er und Enkel

Harr Anton Bilo
nach lauge» schweres, mit edler Geduld ertrage¬
nem Seite«, öfter» gestärkt mit de» Guadenmittel
feiner hl. Kirch» fromm «ud gottergeben im bei¬
nahe dollenbeten b4. Lebensjahre in bie himm¬
lische Heimot«bgerafen wurde.

Die» zeigen an in tiefem Gchmerz
Die trauernden Hintsrbliebenen.

Braubach, Cronberg. westl. Kriegsschauplatz, den
15. Okt. 1918.

Die Beerdigung findet tzrei.'ag Nachmittag
8,80 Uhr den Dchttzengaffe1 anS statt.

Da» Traueramt wird SamStag morgen 7,1»
Uhr in der hiefigev Pfarrkirche abgehalien.

Nachruf.
Aach längerem mit Geduld ertragenem Leiden

verschied gestern unser treues Rerdnudsmitglied

Anton Bilo.

Lokales und provinzielle

Air »etlieien an ihm einen eifrigen Kollege»
und nehmen den innigsten Anteil an der Trauer
der Hinterbliebene».

in Christiania ein Ausschuß von Vertretern des
^Aschen Handels und der Industrie gebildet, der die
tnf1 9 jährlicher norwegischer Messen oorbereiten soll

Errichtung von großen Meßlokalen mit Aus-
. Asräumen und Auskunftsstellen plant.
_ Kriegspost.

14. Okt. Der Tschechenführer Dr. Benosch warnte
Unterredung mit einem Ausfrager der „Epoca" davor,

dt die Unabhängigkeit Böhmens zu erklären. Di.
«g des Königreiches von der Monarchie in diesem

*wttiÄ e, sei gefährlich und , fast unmöglich, , denn

Merkblatt für de« 16 . Oktober.
Sonnenaufgang 6” | Monduntergang t -“
Sonnenuntergang Bos II Mondaufgang 3"
f 1793 Marie Antoinette, Königin von Frankreich, entbuniteL
— 1813 Völkerschlachtbei Leipzig. — 1892 Maler (2eorg Lleivtreu
gest. — ISIS Kriegserkläru»»g Frankreichs an Bulgarien. — 1911
Russische Masienangriffe in Ostgalizien.

Die Mitglieder werden aufgefordert, sich so
zahlreich wie möglicha« de« Beerdigung zu be¬
teiligen.

‘ □ Die Kertoffelrakion. In Berbraucherkreism
immer mehr der an stch berechtigte Wunsch auf eine ErhSbunz
der Kartoffelration laut. Ausschlaggebend für die Ent»
fcheidung dieser Frage ist einmal der Srnteausfall und
außerdem der Umfang der Wagengestellung seitens de,
Eisenbahn. Mt der Ernte dürfen wir durchaus zufri-den

die
l«ikuMächte seien noch genügend'stark." um"den Krieg fort«

„w tonnen.
xrbam, 14. Okt. Ein hiesiges Blatt meldet, daß mit

n Äj die zu erwartenden Flüchtlinge aus Belgien
.urofrankreich außer in Zeelanö auch in Brabant und
Ke militärischen Urlauber eingezogen wurden.

14. Okt. Lord French bat mitgeteilt, daß
Bord des . Leinster " befindlichen
et sind.

790
_ von

Personen

"shington, 14. DCt  Nach einer amtlichen Meldung
.|k . Ticondaroga" am 30. September torpedierÄ
lei« und 111 Mann werden vermißt.

sein; rin stellenweise geringerer Ertrag wird durch üil
Steigerung der Anbaufläche ausgeglichen. Auch die
schaffenheit der Kartoffel ist meist gut. Die vielfach durch
die anhaltenden Niederschläge der letzten Zeit entstandenen
Befürchtungen haben stch glücklicherwett« als nicht berechiigj
herausgestellt . ES ist mit Mer gateu Haftbarkeit de,
Kartoffeln zu rechnen. Die LLMsporttragr dagegen ltegh
wenig günstig. Zur Erhöhung Uet  Rattvu wäre vor Sir«
tritt der Frostperiode eiW öchevftch stärkere Zufuhr , 00»
allem in die groben VerhWMsrer .trer . erforderlich, al<
fie augenblicklich und i« des Estrn Zeit , ttotz Jnansprucho
nahm« aller verfügbaren WagW» «rmöglti-bt werden kann.'
Daher mutz damit gerechrret Wfö&en, do . die Wünsche nach
einer reichlicheren BEermig MÄ Karch„eli> in abiebLs« »
Leit nicht erfüllt wttim U\<̂ .

Brouboch, 16. 10. 18.
/

Deutscher Metallsrbeiter-Verbaud
ver » «ltnngsstelle Arnubach.

Grtegsanlettze . Zur v. Krie,Santeihe Zeichnete dieSt«bt 15 000 « k
' 25jähr . Iubiläum . Am heutigen Tage stud 25

J«hre derfl,sse«, seit Herr Hch. Dsrscheimer, , , hier bei der
Firm, Abolf Thsmaeu. Cs. in Mainz in Diensten trat und
«ähreAb dieser Zeit s» manche Fahrt rheinauf- u,b abwäris
ausführte. Dem Jubilar stud seitens»bet Firma »erschiedene
Auerkennungen uud Ehruugen'zuteil gewarden uud auch wir
wünschen demselben in voller Rüstigkeit noch eine weiter, Reihe
von Jahren treuester Pflichterfttünng.

* « in allgem «tn<r Betiag ist nun auch für die
kath. lischen Pfarrkirchen in »er Diözese Limtur, anzeordnet
wordm und zwar sür̂ Sonntag, den 8. Rav.

W « tt « vh »evi <tzt
Westwinde, kühl, noch« egeuscha,er.

Niedeschlag 88,L Millim.



2tt££t
in M ifU *.

Ladenschluß!
Nach Aklh»k,v , ' vou Gnteuffeste « wirb hierdurh M

tzviparnng »»« un» Bei .uchtuugSmaten . l und auch
in BerRckstchtigung »st  getingen « enge »er z« taufen »*«
Wann »er Ladeuschlaß » ie im »ergangenen Hahre

». « lb.  1 » . »iS 1 . 11 . a«f « « hr »«»
„ 1 . 11 . ., 1. 2 1» » n aien »S

festgesetzt. Nur EamStogS ist stet» »' S » Uhr «»-«»»
» **» . » »er « eit ».* GeschöstSschlnffeS». ' s J .*J • ,f4B  1
läBKie» — abgesehen Isfortns « VebarsSsöKen — kein

tw «. » m » »"» Bcli , _

tandwirtschaMcheP * Sw,
Die * » d »H«g »ec Verönberunge « » « » ] « Knnnerung

aekratfit . » «c »iS lb . Ottoler i« Ratha «se (- immer 8) »ie
Aumeidung nicht besorgt. hat es stch selbst zu ^ « .»en,

ASeinsttcheuSe
Person

sucht »in grosteS *»er zwei kleine
Hi« m«r zn mieten.

Näheres Geschäfts»,Ie.

K <i « e » klßM
reiche Auswahl — »' »ige Preise
»ei Leich» . « « «machet.

«tf Ofcsling » geschnittenes

ttudJCMi

Vseunpstz
i, größeren unb klei«ere«
Menge « p«r Zentner 4,50 « .
abzugeben.

Rud . Th »« a », » raudach,
Martinsmithle.

Liiesunetz«
ständer

für Winter 18 jl 9
*ing«tr »ffcn

Buchhandlung Sem ».

|in allen Größen wieder
ivorrätig.

Ehr . rvle - h « r » t.

» • L »ich, . » bi. S9. lt .«*.

IBettnäs

für
wer»»« auch in »iefem Kahre n«r i« ganz beschränkter
hergesteSt, » eShalb frtzeitige « «schaffung empfohlen » ird.

»iS jetzt sin» « «getroffen^

i« »erfchi»»e«en Größe «,

Knif < tf ( aUn » e*
»nterhalt «ngsd «ch « it Verzeichnis aller

««» Messe« .

Sti ^ ( ;anMuwg itm»

»ie er eingetroffen.
Ieun Engel.

\h\i postkartin
Ve »keh * mit £ at den

§ 1 In »er Zeit vom 1*. bis 17 . Oltöler 191 * ^!Sd. ,, vl . ff
8 . „ Id Ro »b» „ .

di . x . | . . i»Wi . ,u * . i. b, »» 3 - . ä < ». . » ■<»■»■ , »> » !■>« . . . . . .i, » .» . « »

Ä wÄ Aruchlsasl
l^ceS  s * 2 .' iitietb . ti . ». ^ », . » » « . «» mit «s . ii . s » s . ..  zu ! Dressen ^
einem » ahre, beim Lorliegen « ilder«der Umstände mit Has . ^ ipfiehlt
oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft . '

*irt » iich>. „ „

erhalten « ni !u»ft «« sonst »«i
! » lterS. ««» « efchlechlSanga»».
Osnis -versern » « Muchsn

»SS.

I6Ü6D
LukvoK « nd

Komserven - Gläser

erl * * !
Ail?n«hm

F-

2» ; t a t
oder der

Reklame

Rüping

die Besten!
iuaSei* An !eü z. Beizen, I . ^ . . . , .
21 — 3« . Tausend . AS,in »erk«Ks sä » Branbach un » » «ttafawb:

l2 . Sei »st»erst. ». Kigarren , Hi- *Tl # liu « RÜttlXlB
, «retten , Aamadsk nsw. ohnes Ir *%
PilsSmMel . 12 .— 17 . Laus ».

15 . Berarbe
zen zu

8r»seLs»
H «ide,Ktv «r»

best. r Ersatz für Stroh per Zentner 4 llN. kann bis zum 4(1.

d. « ' m P °>ij . ib>. . b. , . »i - . . b. » ^

— »ie große Mode
»ei Gsschw . Gchuinacher.

-. »i . 12 .— 17 . Laus ». I -rz — ul

*.5S ;H| » u°ft«nn>»!»n «
- - ■ 1 «jeder in grsßer « uSwahl »arrttig.

Krovg Nl-ltipp ÄloL
Emaillierte

Her Grabenmlshull
nus der Gsrtsnstraße kann spätestens bis 15 . November un¬

entgeltlich cbseb . lt wer»en. ^ Magistrat.

«nSknnit «« sonst »ei
^chweriiörigkeit

:: Ohrgertusch
net ». Ohrschmerzen.

Glünzende Anerkennnngen.
Sanis -Vers . n » München

581 »

>8-

hl .— 60 . Lausen ».
[4 . BerarbtittN von Blätter un»

Blulen zu gutem Labakersatz,
i leichie A.' leituiizev , jede SO Psß.
iBeize für Tabak nuö Ersaß
^ (ttzvt'ch » atinesgeschioack)
leicht 1 .SV M ., »uttet 2,fe0 M .,
stark 2,10 M . tzede Packung

reicht sur d Pfd . La »«k.
Ake Preise z«i»gl. 20 pCt.

G . Weller. «SSrat », »»bl.

Stahlblech-Randkessel

Gesellschafts¬
spiele und

Mnimluk

nahtlos geschweißt
Marke „Garantol ."

Bestens bewäbrt ! Hn Bezug auf Nualittt und stsm
l einzige Mark », die wirklichen « rsatz für die »eschlagnatzmlri,
Kupferkessel bietet , da die Maße dir gleichen der KupferW

anßeko« « en
Gg . Phil . Ll»

slttv.
Bom Werk über 125 000 Glück verkauft

Bilderbücher
neu eikigitrossen. . r - s ä  r»

Buchhandlun g LEMB.

Verzinkte

Lerrtoffel-
Mhlköriie

offeriert
Zul . Rüping.

Evangelische

in verschiedenen Farben
wieder eingetroffen

Lhr . wieghardt.

us Ttüpfag.

Viel Gel»
Zolles Ginllommenl M » i,e und Verdrutz erspart mnn pel«

- - - - -- - —- I wp«nS»u |^ c

Deutsch, toyuac L« MS!
. . . . W ffertv» Ptn I ... ar
in ganzen und halben Flaschen empsiehlt sind neu eingelroffen.

A.  Lemb-

DkUfte « leeltpet ftr Kauserve,
©ISftt iS

ff Butz
44 Hießfutter-

quelschen
| empfiehlt

Julius Rüping.

Hu haben bei
Georg Vtzili pp « los.

bei dauernder
SelbstStndißbeit

bietet angesehene Firma , « eiche
einige v,lkS» irtschastliche Be°

[SatfSattilel hersteRt, die »ei
Privaten , der Landwirtschaft,
Großindustrie , Verwaltungen
etc. täglich gebraucht werden.

j» ie Artikel find vom Kriegs-
lamte genehmigt und zu«
Handel sreigegcben. DieUeber-
nahme der Vertretung »ietet
skr arbeitssreudizen und streb¬
samen Herrn

gute - auernde
Misten .̂

Auch skr Nichtkaufleut«
Knegsin »ali»en ober Damen ge¬
eignet . Kör di« Unterhaltung
eines kleinen Lager » find einige
hundert Mark e,forderlich.

Risiko ans-

Oesfnen dsv K » nser » englLser
mit TchlingmannS

Kousktvellglas-OHiel
Hummislljiihkl.P .

I Mit „Gummischptzer " (• R . P .) öffnet man spielend leiht
jede GlaSzröße und Kor» und »eschRdigt daöei weder

Kummiritzg noch Gl »S.
Meinverkauf:

|nsrl |ntkraft

Wir suchen
verkäufliche piustr

an teliebigen Plötzen « it geschlaflen.
ohne Geschäft »ehufS Unter - H ^ ,iftliche Anfragen unter
»reitung an »orgemertie Üänfer . ^ ^ggO an den » erlag d.
»esuch durch«nS kostenlaS. Ku* nbeUn
Angebote »on kelbsteizentkmern ' '-

ksm ;lasüur,3tti'

gewirkt rasche und krilstige Entwicklung der jungen
Külller, Lämmer und Lerkel

und erhöht die

Freßlusi der jungen Tiere.
Alleinverkauf für Braubach bei

erwknscht an den » erlag der
„Vermiet - u. VerkausSzentral,"

Frankfurt a . M .,
Gaus,hau»

)san Lrigel.
Wascheklümmsru und

»erzixkte Wäschs-
drahtseile

!zu haben bei
L « liu » Xüpins.

Porzeüan »Tafsen,
Kaffesserviee,

Waschgarniluren,
flache und tiefe LeAs<

!wieder neu eingetroffen
Lhr . wieghenröt

d ® ep Boste!
„Butz " öffnet »ie Gläser leicht. mäh . loS. beschädigt

GlaS noch Gummiring.
100 0H0fach im Gebrauch bewährt.
Hu haben »ei

Julius Nüpi »U

Q

ES sind
Nahrung S

SSL .'
aiußt wände
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«or allem m
seine Ausga!
laufsmrtte
' Der W
Krieg zur Ä
bei anderen
Stiefel oder
liegt vielme
natürticf) ge
ist es ja d
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sind aber r
den allgen
wählen un
und Gold,
sonders dl
mäßig wer
ihnen in T

.io leicht tr
.Käufe", st
, :ute unte

-her Staat
von bestil
Münze !
Münzen?
kanien (V
verschieden
lauteten -
übrigens

Gem
von dem
ohne jen
braucht"
ist, die si

h.  B . a:
Trauring
geschah,
aber die!

"und ww
das innl
daß es i
in Frag
Meterste

Uni
zwang!c
Beispiel
Wort r
Mitteln
der sae
Webere
er sein
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huf eu

Packpa |»i«5r
empfiehlt

dem ■
aller
war

Mchenrvage«
s» ,»erwog ««)

\ un » a »e anderen geeichte

Hasel,-

Jezimal - und

Jßalkenwagen
nen angekomme«.

' Phil.

IGslocbtt
^ ^ ■Stuhlsitzs!

Jaw,
ihm

(

KriedeuS-Vtuolitöt —
liu haben bei

Julius rrüpiug.

jsr die steischlsseu Wochen
empfehle ich

Wied
aber!
schon

ilpielkartss Mischko
sein
stähl

statt

neu eingstroffe« -
A Gatilst.

zur HersteRung von Krikaupe»««, Klops ua» Und
per Paket «80 Pfg.
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